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Die Wartung und Instandsetzimg der Waldwege konnten in den letzten Jahren in erfreulichem Umfange mechamsiert
und somit wütschaftUcher gestaltet werden. Die vom Arbeltsring "Waldwegebau" planvoll gelenkte Entwicklung ge-
eigneter technischer Ausrüstungen als Schleppeianbau-lmd -anhängegeräte hat weseaüichen Anteil an dem besser
weidenden pnegezustand des Wegenetzes aller WaldbesitzarlBn. In den westdeutschen Waldgebieten haben auf
sandwassetgebundenen Decken Z.B. die Schmidt'sehe Geiäteieihe mit Boidkantenschneidet, Mittelsttei-
fenpflug, Piofilieigerät, Erdschiebei, Traaspoitmulde und das Gottwalt . sehe Wegegerät .' sowie der
Splittrechen nach Reissinger x^ auf allen mit SpUu pg. geschützten Fahrbahnen zu einer erhebUchen Ko-
stensenkung belgenagen. Die oft standortsgemässe Betondecke beim Neubau von Foistwiitschafcwegen (Waldwege
I. Ordnung), die deiartlge Ausgaben fflr Waitung und lastandsetzung auf Jahrzehnte etspatt, gab nicht zuletzt auch
den Ansporn zm kostEnsparenden Mechanisletung dieser auf anderen Snassendecken notwendigen Aufwendungen. Von
Kiesekamp x\ Sommer x). K. TMelmann x^ uni Welsmann "^ u. a. wmde die Unterhaltmig von Schwaizdecken la .
erfolgreicher Weise mechanisiert.

Die BodennabiUslerung mit mechanischen Mitteln bzw. chemischen Zusätzen wud nach den verdienstvollen Voiai-
beten von Greiss "^ zudem die laufende Unterhaltung stabilisleitei Wege fast ausschUessUch mit Maschinen erfoi-
derllch machen. Hier wird bereits versucht, für kleinere Instandsetzungsaibeiten auf kürzeren Wegesnecken von den
nur bei yösseren Arbeltsvoihaben wirtschaftlicheD Grossgeiäten auf weniger aufwendige kleinere Maschinen und Ge-
täte (Forstbodenfrase, Vlbiattonsplatte) zurückzugreifen. Alle Bemühungen, ganz gleich. um wel-
ehe Bauweisen es sich handelt. laufen jedenfalls darauf hinaus, Wartung und In-
standsetzung durch weitgehende Mechanisleiung zu verbilllgen, wobei die Qualität
der Arbeltsausführung zumeist noch verbessert wiidl

Einen grossen Ausgabeposten In jedem Wegebauefat nimmt aber die Instandsetzung und Räumuag der
Bankette (Raadsnelfen) und Seltengräben an Waldwegen ein. Hier steckt die Mechaalslerung in
den ersten Anfängeiil Soweit vlelenofts die zur Verfügung stehenden Arbeitskräfte Überhaupt ausreichen, weiden die-
se Arbeiten immer noch von Hand vorgenommen. Die heutigen Kostensätze Meifiu sind aber kaum noch tragbar und
verschlingen die verfügbaren Geldmlttel mit wenigen Bauobjekten. In aufschlussreichen Eifahiungsberichten haben
u. a. Sommelx^ und Volkelt3t* bereits darauf hingewiesen, welche Bedeutung dem Zustand der
Randstielfen und Wegegiäben zukommt und in welchem Ausmass hiervon die Le -
bensdauer elnes Weges abhängig Ist. Bankette und Gräben beeinflussen in eistei Linie den Verlauf des
Wasserabflusses von und aus der Fahibahn. In noch gtösserem Masse als beim Landsttassenbau wirkt sich aber ein. zu
langsamer Wasserablauf zeistttiend auf die Fahrbahndecke elnes Waldweges aus, wobei die noch voiiienschenden sand-

x) siehe Schiifttum im Anhang
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wassergebundenen Decken am gefährdetsten sind. Die vorhandenen Queiprofile der Waldwege, gleich welcher Klas-
sifizierungsstufe, haben zudem von alters hei oft ungünstige Ausfotmungen, deren schlechte Wasserableilung dmch
hochgewachsene Randsneifen wesentlich veischlimmeit, bei Ubeidles veistopftea Gräben und Durchlässen, die Zei-
Störung dei Fahibahn, ja des Wegeköipeis überhaupt, bewirken kann.

Unabhängig davon, dass man nach neueren Erkenntnissen unter vielen Verhältnissen auf die Anlage von Banketten vei-
ziehten kann und einen muldenfoimlgen Graben in die Fahlbahn Ubeigehen lasst, dass man ferner den Graben selbst
entweder ganz ersparen oder durch eine Längsdrainage ersetzen sollte, sind aber an den deizeiügen Waldwegen in der
Regel Randsueifen und zumindest faangseitige Gräben vorhanden. Und zwar handelt es sich dabei um viele Zehntau-
sende von Kilometern, die nui allzu oft aus obengenannten Gründen mahl oder weniger verwahrlost liegen bleiben und
zur vorzeitigen Vernichtung der Fahibahndecke und des Wegeköipers selbst fühlen. Der Arbeitsring "Waldwegebau
stellte sich dabei bereits auf seiner Vollsllzung m RUdesheim im April 1954 als vordringlich die Aufgabe, die
Möglichkeiten des M aschinenelnsatzes auch auf diesem so wichtigen Tellgeblet des
Waldwegebaues zu erkunden und Kostensenkungen durch Verfahien fortschrittlicher-
Technik zu erreichen.

Da bisher keine Maschinen und Geräte geferügt wurden, die den besonderen standöitlichen Verhältnissen unserer Wald-
wege Rechnung trugen, war es erforderlich, auf verwandten Einsatzgebieten Umschau nach den dort bewährten Aus-
lüstungen zu halten, eine mit foistüchen Augen beoachtete Auslese vorzunehmen und gegebenenfalls Weiter bzw.
Neuentwicklungen voranzutreiben. Nachfolgende Ausführungen sollen einen Überblick bieten,
welche Erfolge bereits erzielt werden konnten, um der forstUchen Praxis Ausrüstungen bereitzustellen, die anstelle
der Handarbeit fortschrittliche technische Verfahren und somit eine Kostensenkung auch bei der Instandsetzung und
Raumung von Banketten und Seitengräben an Waldwegen ermöglichen:

A. DIE INSTANDSETZUNG UND RÄUMUNG DER BANKETTE (Randstleifen)

Das Vorhandensein von Banketten wüd in erste; Linie ftli im stäikeren Gefalle liegende und der Glatteisgefahr ausge-
setzte Waldwege aus Sicheiheitsgiünden befürwortet. Man kann aber diese Schutzwirkung gegen ein Abrutschen der
Fahrzeuge auch nur bedingt und unter vorgenannten Verhältnissen als berechügt anfuhren. Bei weitgehender Wege-
instandsetzung oder bei Neubauten empfiehlt es sich, stets vorbei die Übertegung anzustellen, ob man auf den Rand-
sueifen Überhaupt verzichten kann, um nach Volken ") zu einem Gesamt-Queiprofil zukommen, "welches
die In der Fabibahnmitte beginnende Quenrölbung Im Sinne elnes abgerundeten Dachprofils stetig durch den Rand-
streifen hin fortsetzt". Der folgerichtige Schluss durfte dann auch vom überlieferten ttapezfötmigen Seitengraben zur
flachen Grabenmulde fuhren. In der Praxis sind dahei, den verschiedenen Veihältnissen Rechnung nagend, vomehm-

lich zwei Arbeitsaufgaben gestellt:

a) hochgewachsene Bankette so tief abzuräumen, dass sie zwar erhalten bleiben, aber sich wieder in das angestrebte
Gesamt-Querprofil einfügen,

b) die Bankette ganz abzunagen, um den gewünschten Übergang vom Wegeplanum zum seitlichen Wasserabfluss-
graben zu schaffen.

Wählend die seitlichen Wasseischlltze bei bestehenbleibenden Randsueifen ) wie auch die Duichlasse im Wegeköi-
pei weiterMn von Hand offengehalten weiden müssen - auch hlerfui stehen nunmehr arbeitsföidemde Handgeräte zui
Verfügung"1"') -kommen folgende Schlepper-Anbaugeräte zum Kurzhalten oder zur Räu-
mung der Bankette in Frage:

I. Heck- oder Fiontplaniergeräte an forstlichen Schleppen! wie Z.B.
l) 30 ps AIlradschlepoei UNIMOG mit Boidkantenschneidei zum Zurilckschneiden des vorgewachsenen

Banketttandes, mit Erdschlebei und Transportmulde zum Abräumen der Randsnelfen
2) 3 5 P S FERGUSON-Radschlepper FE 35 mit Heckplaiüeigerät und Schaufelladei

Völker! x) berichtete bereits Über seine Erfahiungen mit vorgenannten Geraten im Lehrfoistamt Kattenbuhl und gibt
auch Hinweise auf andere Schleppertypen mit Planiergetäten und Front- bzw. Obeikopfladeeiralchtungen. Der Ein-
satz von Planierraupen oder Motoiwegehobeln durftt jedenfalls nur dann wirtschaftlich sein, wenn gleichzeitig der
Wegekörper selbst neu hergerichtet werden muss - sonst sind sie zu aufwendig. Aus neuestel Entwicklung
stammen aber folgende Bankettt äumgeräte :

II. Spezielle Bankett^äumger äte
l) Banketttäumeerät System Kixmöller (siehe Bild l und 2) zum 35 PS FERGUSON-Radschlepper FE35

a) Technische Daten, Förderband:
Rutschenlänge ca. 4300 mm
Winkelttiebübersetzung l : 1,7

Rutsche nquerschnitt

Grösste Förderhöhe

500 x 135 mm

2, 10 m

x) siehe Schrifttum im Anhang
xx) leichte Arbeit mit dei "Wiedehopfhaue" möglich
xxx) Dolenreinigungsgeräte "Dachs" sowie "Wolfshacke" und "Klapphacke" der "Forstkultur
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Auslauflänge 600 mm
Schwenkbeielch des Auslaufs 360 °

davon nutzbar ca. 120 °
Höhe des Auslaufendes über Plan-

foimboden bei grässter Förder-
höhe des Elevators ca, 700 mm

Schiüttbreite 350 mm
Scheibensech-Duichmessei ca. 400 mm
Entfernung der äussersten Schaitt-

kante von Schleppennitte aus ca« 1. 60 m

Verstellungen:

Schnitfhöhe hydraulisch. von 25 cm über dem Brd-
boden. beim Transport, bis 15 cm unter der
Oberfläche.

Scteägstellung der Schar seitUch mit Handhebel
gegen die Wagerechte bis 8 .

Anhängepunkt fUi den Anhänger seitlich von der
Schleppermitte links 1, 36 m bzw. 1. 15 m

^ Grösste Höhe des Gerätes ca. 2. 40 m

ca. 35 mmDuichmessei des Anhängebolzens
VeisteUbereich im Vlerkantrohr

zum Anhängen des Anhängßis ca. l m
soweit nicht Goldhofei-Spezial-
Anhänger verwendet wird

Bei diesem beträgt die Zahnstan-
geriveischlebung ca. 1. 60 m

Gesamtlänge des Banltetträum-

gerätes mit Schlepper ca. 8 m

Gesamtbreite etaschl. Anhäneei ca. 3 m

Gesamtgewtcht des Banketttäum-

gerätes ohne Schleppei ca. 1. 005 kg
mit Schleppet nebst l Satz
Vordenadgevrichten ca. 2. 680kg

Abb. l: Banketaäumgetät System KlxmaUei bei der Arbeit

b) Preis des Gerätes ohne Schleppet
DM 5. 440. --

c) Arbeitsweise

Das Banketttäumgerät Ist von KixmöUer zur Pflege und Instandhaltung der Raiidsnelfen an Landsttassen entwickelt
woiden. Es ermägUcht Besäumen, Abhobeln des Banketts und den Materialtranspon in einem Arbeitsgang. Bei
yym -ny--_r. _. - . . _ einstellbarer Schnltt-Tlefe und

'' ? ^ ..-
&.. p

einer Schnitt-Breite bis 350 mm

wild das Bankettpolster von den
ßachen. klaueoförmigen Greifer-
gliedern des Förderbandes erfasst

und zerkleinert. wobei das gelöste
Material mittels Kettenelevator

auf den vom Schleppe; gezoge*
nen Anhänger gefördert wird.
Die bisherigen Versuchseinsätze
mit dem Banketträumgerät Sy-
stem Kixmöller ergeben, dass
mit üim auf Forstwirtschaftswe -

gen (Waldwege!. Ordnung) im
Flachland und nicht zu steilen

Hanglagen durchaus Wirtschaft -
lich geaibettet weiden kann.
Zweckmässig ist aber die Anmie-
tung des Gerätes oder die Verge-
bung der Arbeiten an Unternehmer.

Abb. 2: Banketträumgerät System Kixmöllei mit ausgeschwenktem Elevator
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2) Schmldt-Bankettfräse zum 30 PS A lliadschleppel UNIMOG (siehe Bild 3 und 4l
In Erweiterung der bekannten Schmidt* sehen Gerätereihe für die Wegeinstandsetzung ist die Bankettfräse entwÜt-

keit worden, an der die Forstbetriebe gleiches Interesse wie die Str assenb au Verwaltungen nehmen dürften:

a. ) Technische Daten und Preise (ohne
Schleppet)

Schmldt-Bankett&äse ftli UNIMOG-

Schleppet zum Anbau an die Hebe-und
Senkvorrichtung des Süassenpiofüieige -
rätes. bestehend aus:

Frässchnecke kompl. mit Abdeckgehäi^-
se und Ausfahrschlilten. Anbauvonich-

tung, Winkelgeüiebe, Antriebsgelenk -
wellen, hydiaulische Piofileinstellung
mit Steuerventil und Zylinder, hydrau-
lische AusfahTvorrichtung mit Zylinder
und Steuervenül. Hydraulikanschluss-
leitungen mit Schnellkupplungen,
Preis DM 4. 450. --

Für die Betätigung der Bankettfaäse wer-
den falls nicht bereits schon vorhanden,

folgende Ausrüstungen benötigt:

tyss!'ss^s.
' ''^i^E5^-if'^p»tisV5^

iian aiMSiSSSS.S ifia

Abb. 3: Schmidt - Bankett&äse am UNIMOG

l Druckluft-Hebe- und Senkvorrichtung
aus dem Lißferungsumfang des Strassen-
profiliergerätes, bestehend aus:
2 Druck luftzy lindern, l Steuervenül.
Schlauchleitungen und Befestigungstei-
len.

Preis DM 58 5. - -

l Hydiaulikanlage fui UNIMOG-Schlep-
per DM 810. --

l Heckanschluss für Hydraulikanlage
DM 90. --

b) Arbeitsweise
Die Schmidt -Bankettfiäse hat eüie

Räumschuecke als Arbeitsorgan. die das
Material vom Bankett abschält und gleich-
zeitig zur Strasse hin transportiert. Für
den praktischen Einsatz eines solchen
Räumgerätes ist es sehr wichtig. dass das
Räumorgan leicht ein- und ausgefahien
werden kann, da sich am Snasseuand häufig Hindernisse, wie Steine und Bäume, befinden. - Bei der voiUegenden
Konsnuküon wuide die Räumschuecke an einem Schütten befestigt, der in einer wagerecht liegenden U-Trägel-Kon-
struktion gefühlt wird und hydiaulisch ausgefahren werden kann.

Die wesenüichen Merkmale des genannten Gerätes sind folgende:
l) Die Räumschnecke hat eine Arbeitsbreite von l m und einen Durchmesser von 0, 6 m. Ihre Dii-ehrichtung ist so

eingestellt, dass das Material zur Fahibahn hin nansponieEt wirti. Die Räumschnecke kann üugesamt iim 1. 20 m
ausgefahren weiden, so dass dei UNIMOG bei Ausnutzung der gesamten AAeitsbreite des Geiätes coch genügend
Abstand vom Bankett hat.

2) Das Gerät ist an der Hebe - und Senkvoirichtung des Sttassenprofilieigerätes befestigt und kann za Leerfahit ange-
hoben werden. Der Antrieb erfolgt Über die hintere ZapfweUe des UNIMOG. Durch den Anbau am Heck wild das
Fahrzeug von dem geräumten. Material nicht behindert.

3) Dte Räumschnecke wild hydiaulisch ausgefahien, um eine einwandfreie Aitetierung in der geiirtlnschtea Stellung
zu erzielen«

4) Die Räumsehnecke ist nach hinten durch einen stabilen Blec'nmantel abgedeckt, der unten eins Veisculeiss-
schiene hat. Diese Massnahme dient einerseits als Schutzvomichtung, andeteiseits wird durch die Übel dem ge -
räumten Boden laufende VeEschlelßschiene eine saubere Arbeit erzielt.

Abb. 4: Räumung des. RandsUeifehs mit Schmidt-Bankett&äse auf Landsn.
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5) Die Anbauarme des Gerätes weiden auf der Sttasse durch elnsteUbace TastEollen abgestützt, damit unabhängig
von der Federung des Fahrzeuges die TIefenelnaellung konstant bleibt.

6) Der FühmngsschUtten kann durch eine FelnsteUung unabhängig vom Fahrzeug auf das gewünschte Neigungsprofil
des Banketts eingestellt weiden (wlchdg In überhöhten Kurven).

Dei Anbau der Bankettftäse am Heck des UNIMOG ennögUcht es, dass an der Frontseite weitere Zusatzgeräte, wie
der Eidschleber oder die Tiansportmulde bzw. auch die Veiladeschaufel, zum Abttanspon des gelösten Materials eu-
gesetzt weiden können. Da der Anbau der Fiäse lediglich mit 2 Flanschen erfolgt, ist die Montage ohne Zeitverlust
und Schwleri^teten seht einfach vom Fahler selbst durchzuführen. Dieses neue Anbaugetät wild aa den bettlebs- wie
untemehmeieigenen UNIMOG-Schleppem ohne Zweifel wiitschaftUche Arbeit auch auf unseren Waldwegen leisten,
die noch von Randstreifen gesäumt sind.

B. DIE INSTANDSETZUNG UND RÄUMUNG DER SEITENGRÄBEN AN WALDWEGEN

Die Lebensdauer unsere! Waldwege ist ganz besondels von euer gesichelten Vorflut abhängig. Sommer x) hat anschau-
Uch begründet warum dei Trapezgraben mit den übernommenen Abmessungen (obere Giabenbrelte 75 - lOO.cm, Soh-
lenbreite 25 - 50 cm. Grabentiefe 40 - 50 cm) bei einem Bäsc'hungsfuss zwischen l : 2 auf nassen Baden und bis l: 0,5
in festem Gestein als Überholt anzusehen Ist. Der Aibeltsring "Waldwegebau" setzte sich deshalb dafür ein, die Mog-
Uchkelten zu schaffen, mit Hilfe der Technik Gräben "alter Art" zugleich beim Räumungsvorgang in ihren Ausmasse'n
zu verbessern. Folgende Wege wurden Merbei beschritten:

I. OberptUfung der Maschinen und Geräte des landwirtschaftlichen Kulturbauwesens und
des Tlefbaues auf ihre EIgnung für die Waldwegegläben
Es konnte hierbei auf die umfassenden Arbeiten des Unteiausschusses "Grabenbau- und Giabemäumgeiäte" des Kuiato-
riums fllt landwirtschaftUches Kultuibauwtesen zinUckgegriffen weiden. Unter MitwlAuag der auf Landesebene zusam-
mengeschlossenen Wasser- und Bodenyerbände sowie der Wassenrinschaftsimtei sind in den Nachkriegsjahien MascM-
neu entwickelt worden, die in den Küsten-, Nledenmgsgebieten und Flussauen bereits gute Arbeit leisten. Hier geht
es aUerdüigt um die Anlage oder auch Räumung von Gräben mit 75 - 250 cm Sohlenbreite, mit nonnalen Einschnitts-
tiefen von 150 cm und Böschungen 1:1 bis 1, 3. Die zum Einsatz kommenden schweren Maschinen auf Selbst-
fahrlafette , wie Z.B. der Homebuiger Schaufeliad-aabenbagger (105 PSy. slnd foisflich kaum interessant, bieten
aber bezüglich der Arbeltswerkzeuge Anlegungen. . .

Forsüich bedeutungsvoller sinddIeAnbaugeräte an Schleppein von 25-35 PS, die sowohl zm Neuanlage
wie zur Rtumung von Gräben geringerer Ausmasse eingesetzt werden können. Vom Kuiatorium fUr Technik In der
Landwirtschaft (KTL) und den Insütuten der Foischungsanstalt für Landwirtschaft in Braunschweig-Völkemode sind
derartige Geräte entwickelt worden, die das Giabeaprofll bis 60 cm Tiefe 'auspflugen oder aus-

fräsen und mit Schaufelrad oder

..«L.WUI^J Strelchblechen räumen. Der Anbau

ist an Schleppei mit Krlechgang und Kraft -
heber ohne weiteres möglich, der Antrieb er-
folgt über die hintere'Zapfwelle. Soweit die
Gräben ein Befahren rittlings ermöglichen,
kommen nachstehende Ausrüstungen in Be -
tr acht:

l) Wittenburg-Grabenfrilse Type GF 3 dei

Firma Baas. Schelbensechaiäge Messer
durchschneiden den Boden und Wurfschaufeln

befördern den Aushub über beide Grabenräa-

der, stehe Bild 5.

Preis ca. 4. 600. -- DM.

Abb. 5:.

Wlttenbuig - Giabenftäse Type GF 3

x) siehe Schiifttum Im Anhang
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2) Finnischer Graben. pfl. ug "Vakola" der
Firma Pollen,

Giabenpflug mit Schar und flossenähnlichem
Pflugmesser löst und 2 Süeichbleche ver"
teilen das geräumte Material auf beiden
Seiten des Grabens, siehe Bild 6.

Preis ca. 2. 000. -- DM

Abb. 6:

Finrüschei Giabenpflug "Vakola"

Als Anbaugeräte mit Fräs- und
Förderschnecke zur Reinigung was-
serfühiender Gr-äben dient in Moor-,

Niedenmgsgebieten und Flussauen die Gr a -
benreinigungsmaschine Moorburg
der Firma Ritscher« Der als Z.ugmittel ver-
wandte Schleppet kann hierbei auf dem Wirt-
schaftsweg laufen. Einsatz von 0, 50 " 3m obe-
re Grabenbreite und bis Arbeitstiefe von ca.

1, 80 m möglich, siehe Bild 7. Preis für 45PS
Ritscher-Schleppet mit kompl. Gerät circa
37. 000»- DM. Diese Maschine wird in Un-
ternehinerhand unter den besonderen Verhält-

nissen auch forstlich eingesetzt.
Abb. 7: Grabenremigungsmaschine "MooEburg

Vom Tlefbau her entwickelte P lofilgrelfe i bzw. Lader auf Schlepper aufgesattelt sind u. a. von
Bonnemann x^ und Volkert x) auf ihre'Etosatzmögllchkeit far Neuanlage und Räumung von Seltengräben an Wald-
wegen untersucht worden. Zu erwähnen ist insbesondere der Atlas-Lader Type 601 der Firma Weyhausen.
siehe Büd 8. Die diehbaie Q-elferaufhängung gewährleistet ausieichende Wendlgkeit bei Sttassenfahit des Zugmlt-

tels. Der Grabenaushub kann je nach Wahl abgelegt oder aufgela-
den werden*

Preis ca. 5. 800. -- DM.

Unternehmeieinsatz in zunehmendem Masse möglich und wirtschaffr-
lich,

Zusammenfassend k ann festgestellt werden , dass die Maschi -
nen und Geräte aus anderen Wirtschaftszweigea nur mehr oder weni-
ger bedingt für die Instandsetzung und Räumung von Seitengräben an
Waldwegen üi Frage kommen, wenn ihnen auch öcüiche Bedeutung
zukommt. Es machte sich daheidie Neuentwicklung für
fürstliche Verhältnisse geeigneter Zusatzgeräte
erforderlich.

Abb. 8:
Atlas - Ladei Type 601

;'&»?
x) siehe Schrifttum Im Anhang
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n. Neuentwicklung von Grabenraumgeräten für SeltengEäben an Wald
Wirtschaftswegen

l) Der Poclaln-Bagger T. O. mit aabeiireinigungsUiffel als Einachsanhäncei

.
DeI.P°claln:v°lulydrauIik:Bagger Type T-°-tst ein ""entwlcketei'Kteinbaggei, der als Anhänget hintei jedem

' m»ZaP^llenanuieb von mindestens l, S t Eigengewlcht verwendet weiden kann. Über die ScMeDDei-
zaptweUe wild die Hochdruckpumpe flli die Hydraulik angecieben.
a) Technische Daten und Preise

Komplettes Baggeigerät als Einachsanhängel mit
2 bereiten Rädern, Zapfwellenanschluss mit
Ausleger (Z, 51 m lang), Pendelarm (1, 15m
lang),

Hubkraft

Drehzahl der Pumpe
ErfordetUche Kraft für die Pumpe
Inhalt des Ölbehälters
Aibeltsdmck
Schwenkbarkeit

Schwenkgeschwindigkeit
Grösste Arbeltstlefe

1000 kg auf 3, 10 m
550 Upm
14 PS
50 Ln.
250 atü

300°

10 üpm
2, 55m

. Grösste Ladehöhe

Bremse Sellbremse
Breite über alles

Gesamtgewicht
Preis

3, 40 m

2, 50 m

2. 700kg
ca. DM 15. 500. --

Tiefläffel-Ausrüstung mit Grabenieimgungslöffel
(l m breit) mit 210 Ltt. Inhalt

preis ca. DM 3. 200. --

Druckluftbremsanlage für den Anhänget
Preis ca. DM 560. --

3ai
.a!9
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b) Arbeitsweise

Das Grabengerät Poclain-B aggei
T . 0. erfüllt somit die Anforderungen,
die an ein forstliches Gerät gestellt wer-
den müssen:

l) Wenige Handgriffe ermöglichen das
Anhängen lediglich eines Zusatzge -

rates an vorhandenen forstlichen Schleppet,
der auch für andere Arbeltsaufgaben ohne
Behindermig bzw. zelttaubende Montage
eingesetzt werden kann. siehe Bild 9.

Abb. 9:

Poclaln-Bagger T. 0. hinter All-
ladschlepper UNIMOG

2) Einsatz des Schleppen mit An-
hängegeiät vom Wegeplanum

aus, da das Überfahren (rinljngs)
des Grabenzuges im Walde selten
möglich ist. Siehe Bild 10.

Abb. 10:

Poclain-Bagger ziu GrabdBC
räumung VQIO Waldweg aus
(Foto: Fischer)
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Abb. 11: Poclain-Baggei. Gute Standfestlgkeit duich grosse Spuiweite und
tiefen Schwetpunkt (Foto: Fischer)

Abb« 13: Reinigung eines Vortlutgrabens mit Poclain-Bagger. Strauchwerk
wird ausgehoben und beiseite gelegt (Foto: Fischer)

slxä ^"SSSSIßfS^:'
i^MA^-^^^'S

Abb. 12: Grabenreinigungslöffel des Poclaln-
Baggers (Foto: Fischer)

Abb. 14: Reinigung elnes uockenen Waldwegegiabens mit Poclain-Baggei
(Foioi Fischer)

Abb, 15: Reinigung eines wasserführenden
Waldwegegrabens mit Poclain-
Bagger (Foto: Fischer)

^L
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3) Genügende Spuiweite und tiefliegender Schwer
punkt geben gute Standfestigkeit. Siehe Bild 11.

4) Auswechselbare, velscMelssfeste Arbeitsgeräte,
die den Im Walde vorhandenen Grabenprofilen
angepasst weiden können und Nachaibeit von
Hand auf Ausnahmefälle beschränken.
Siehe Bild 12.

S) Ausrüstung mit hoher Reiss- und Hebekraft lässl
auch grobe Hindernisse, wie starke Wurzeln, Suauch-
werk und Steinbrocken bewältigen. Siehe Bild 13.

6) Lösen und Fotdern des Grabenaushubs in einem
Aibeltsgang in wasseiführenden oder trockenen
Gräben. Siehe Bild 14 und 15.

7) Abläge des Giaben-
aushubes nach Bedarf

auch auf Anhänger zum
Abtransport mögUch.
Siehe Bild 16.

Abb. 16:

Lösen, Fördern und Ab-

legen des Grabenaushubs
auf zusätzliches Trans-

portfahrzeug,

8) Obeisichtllche und einfache Bedienung des Räumgerä-
tes durch 4 Handhebel. Siehe Bild 17.

9) Unbehinderter Strassenüansport am Zugmittel beim
Wechsel des Arbeitsplatzes (hinterherlaufend mit an-
gehobenem Aibeitsgerät) bis 50 km/Std. Schleppge-
schwindigkeit.

10) WiitschaftUch tragbare Betriebskosten für UNIMOG
mit Fahrer sowie für Bagger einschl. Baggerfuhier
ca. 19, - DM je Betriebsstunde, bei einer durch"
schmuUchen Leistung von 50 - 80 Ifm je Stunde.

11) Bei Unternehmereinsats kann der Poclain^agger
T. O. mit weiteren Zusatzauscüstungen ausgestattet
werden, wie Z. B. mit Tieflöffel, Hochlöffel, Grel-
fer, Ladeeimlchtungea und Planieischaufel. Hlei-
durch wird ein vielseitiger Einsatz und damit ein
Senken der festen Kosten je B.etdebsstunde möglich.

Im Forstamt Landstuhl-Notd hat Forstmeister WUUni

dank der Aufgeschlossenheit des Reglemngsforstamtes
Neustadt/Pfalz bereits in eigener Regle einen Poclaln-
Bagger einsetzen können. Die Abbildungen 9 -17 vei-
anschaulichen am besten die Arbeitsweise mit dem neu-
en Gerät, das sowohl zur Räumung sehr verwahrloster
Gräben, auch grosser Ausmasse, als zur Neuanlage die-
neu kann. Endgültige Leistungszahlen und Betrfebskosten
werden bald vorliegen und den Anreiz zu weiteren Ein-
Sätzen geben,

»i

Abb. 17: Bedienung des Poclaln-Baggeis durch
4 Handhebel (Foto: Fischer)
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2. Sohliäumgerät "Grabenfrel" der Firma I.v. Davlei-Döbra

Da die focülchen Schleppet mit Seilvrtnde
ausgerüstet sind, lag es nahe, die Graben-
cäumung im Scblepperseüzug mit einem
Giabenhobel zu eiproben. Die Firma EUA-
Welk entwickelte daher aus ihrem Schleppel-

Programm eüien entsprechenden Hobel, sie -
he Bild 18.
Die ElnsatzmögUchkeiten erwiesen sich abet
als sehj begrenzt, zumal das Entleeren des
voUea'Hobels'yon Hand zu ansttengpnd ist,
Diese Amegung, im Sellzug zu arbeiten,
wurde aber weiterhin verfolgt und führte
zum Sohliäumgerät "Giaben&ei", slete
Bild 19.

Abb. 18:
EUA-Grabenhobel Im Schleppeisellzug

a) Technische Daten und Arbeitsweise

Das Gerät besteht aus einem GleiAöiper mit voigelagerter Hauenwelle und 2 Handhaben. Dei Annieb erfolgt
durch einen aufgesattelten VW -industriemotoi mit 25 PS. Ein Ankei, durch 4 Eidnägel zu befestigen, hält an dem
einen Ende das DiahtseU, welches am anderen Ende über eine SeUlolle am Gerät läuft. Durch Aufspulen des Seiles
zieht sich das Grabeagerät im Aibeltsfortschritt selbst voiwätts bis zum Anker.

Der Motor ceibt Über ein Im Olbad gelager-
tes Getriebe eine sehr stabile Hauenwelle,
welche die Giabensohle in einer Breite von

ca. 50 cm und In einer Tiefe von ca. 10 -
20 cm zeikleinert; das gelöste Material wird
mlttels elnes feststehenden Spatens der
Schleudervorrichtung zugeführt, so dass der
Grabenaushub seldlch des aabens In einer

Entfernung bis zu ca. 12 m verteilt werden
kann. Die Schleuder Ist hieibel so elnzustel-
len, dass die Grabenböschung unbewoifen
bleibt.

Zur Bedienung sind der Gerätefühier und ein
Hilfsarbeltsr nöüg; letzterer versetzt auch
den Anker nach Aufrollen der Seillänge«

Das Sohliaumgeiät "Grabenfrel" arbeitet in
trockenen, feuchten und schwach wasserfüh-
tenden Gräben bis zu 20 cm Wassertiefe.

Abb. 19: Sohliäumgerät "Grabenfrei" im Einsatz

b) Preis und Kosten.
Der~PreTsd-es kompletten Gerätes benägt ca. 10. 000. -- DM. Erste Einsatzetgebmsse lassen den Schluss zu. dass

sich die Kosten je Ifm. auf ca. 0. 25 DM belaufen werden.

ZUSAMMENFASSUNG

Die aus anderen Wlnschaftszweigin stammenden Ausrüstungen eignen sich nur in besonderen Fällen für die Waldver
hälmisse. ' Es war daher notwendig, für die Seltenanlagen der Waldwege, die bisher fast ausschUessllch von Hand
mit einfachen Werkzeugen gepflegt werden mussten, spezielle technische Verfahren und Geräte zu entwickeln. Ein
allgemein gültiges Rezept kann, wie un Wegebau Überhaupt, nicht gegeben werden. Um die angesaebte Kosten-
Senkung zu erzielen. Ist jeweils örtlich nach dem Stand der Wegeanlagen zu entscheiden, welche Technik vrtltschafl-
lich anwendbar ist«

Der Albeltalng "Waldwegebau" der T Z F steht den Inteiessleaen FoEstverwaltungen und UptelDEhmern fflr eine dem
derzeitigen Stand dei Entwicklungen entsprechende Beratung auf Antadett zur Verfügung.
Sch'riftium siehe Seit 102
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Vom Arbeitsring "W aldwegebau" wird uns feiner der nachfolgende Artikel zur
Veröffentlichung zugesandt:

RATIONELLE FA HRBAHNPFLEGE SANDWA SSERGEB UNDENER WEGEDECKEN

Revieiförstei Franz Gottwalt, Forsthaus Martinskapelle

Die Unterhaltung der Waldwege ist heute zu einer der
grössten Sorgen des verantwortlichen Forstmannes geworden.
Der unaufhaltsam anwachsende Verkehrsstrom ergiesst sich
in zunehmendem Masse auch über unsere Waldwege. Die
Arbeitskräfte für die erfoiderliche Instandhaltung fehlen.
Die zur Verfügung stehenden Geldmittel wirken wie ein
Tropfen auf einem heissen Stein.

Im Kampf um die Erhaltung und P fle ge unserer We-
ge wurde ein Gerät entwickelt - "Gottwalt'sches Wegge-
rät" genannt (stehe Bild 20), mit dessen Hilfe die l a u -

fe n d e Unter h a l tu n g in nachstehender Weise erfolgt:

l) Abkanten der Fahrbahn (siehe Bild 21),
2) Abschilifen der "Wulste", (Splltt und Übeigrundungsma-

terial)

3) Rücktransport dieses Materials in die Fahrspuren und
Einebnen desselben (siehe Bild 22)

4) Abschürfen des Mitteü-ückens und Transport des so ge -
wonnenen Materials nach der gewünschten Fahrbahn-
Seite oder je zur Hälfte nach beiden Seiten.

Die Tätigkeiten nach Punkt l) bis 3) geschehen in einem
Arbeitsgang, Ein Umbau des Gerätes ist auf Grund der Eigen-
ait der Konstruktion nicht erforderlich. Das bedeutet Zeiter-

sparnls,

Abb. 20: "Gottwalt*sches Weggerät" im Einsatz. Das rück-
wärts angebrachte Zusatzschai ebnet das gelöste
Material laufend. Hilfsarbeiter sind dabei kaum nötig

sES^':tfWS<- ^ >.J.if»::re?^B^- ̂.".^^^.^.f,^

Abb. 21: Fahrbahn nach Abkanten mit "Gottwalf schem
Weggerät"

Abb. 22: Das Schar bringt das gelöste Material in die
Fahispur. Seitliche Feineinstellung duich Be'
tätigung des Hebelarmes
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Leistung pro Einsatztag (8 Stunden) beider laufenden Unterhaltung 6 - 8 km. Kostenf'°^m_^_30p!'
Bel"dei"beschnebenenAibeitswelse wird eine seht gttnsttge Nebenwlrkung eizielt: Das gßlöste Material
In Mischung von SpUtt und Übeigiundungsmaterial In der Fahrspur befarden. Der Splitt Ist dadurch gebunden,
wir erreichen eine Veischleissdecke. Der SpUtt gibt nur dann der Fahrbahn den erwarteten Schutz, wenn er die -
Fahispur bedeckt. Das Ist schon nicht mehr'der Fall, wenn nur wenige Pkw in flottem Tempo passiert süid. ^am aUer-^
wenigsten an detSlellsnecke. Es ist leider nicht Immer möglich, den Splitt zum ettederUchen Zeitpunktm dei Fahl-

zu haben, so dass das Binden des SpUttes mit dem Übeigrundungsmaterial die eisnebenswerte Lösung^lst.
'Diese These "ist erprobt und hat ach bewätat. Die laufende Veisoipmg der Waldwege mit SpUn^oft finanziell nicht

m'ögUch"und'erfolgt~daheF'ungeBUgend. Durch das Binden des Splitts kann viel teld gespait weiden. - Die äus-
serstbUUge Arbeitsweise des"Gottwalt" -
sehen Weggelätes" gibt die Möglichkeit
öfteren Einsatzes, so dass das nach der Sei-

te gedlängte Material laufend in die Fahr -
bahn zuiückgebracht werden kann und dem
Wegköiper nicht mehr wie bishet veiloren
geht. - Das "Gottwalf sehe Weggerat
eignet sich ebenfalls ftti die Insta n d -
setzung sandwassergebundener Fahi-
bahnen (siehe Bild 23).

Leistung pro Elnsatztag (8 Stunden) bei
der Durchführung des Regelqueischnitts:
3 - 4 km, Kosten pro Ifm: 3, 5 - 5Dpf.

Das "Gottwalt'sche Weggeiät" ist un-
abhängig vom Typ des ziehenden Fahr-
zeuges« Es kann an jeden Schleppet
von mindestens 25 PS Zugleistung ange -
hängt werden. Daher die Wirüchaft-
Uchkelt des Einsatzes. Die Anhängung
ist sehr einfach und geschieht mit we-
nig Handgriffen.

Der Atbeitsuupp bestehe aus:

Zuginaschine und Fahrer
Weggerät und Bedienungsmann
2 HUfsaibeltei

Abb. 23: Ausschnitt aus einer Wegsuecke nach Wiedeiherstellung
des Regelquerschnltts mit dem "Gonaralt" sehen Wegge-
rät" In betonhanem Muschelkalk.

Kosten nach öiüichen Eifahrungen des Beiichterstatters:
7. -DM x 8 Stunden 56. -- DM
2. 26 DM x 8 Stunden 18.-08 DM
1. 81 DM x 16 Stunden 28. 96 DM
Kosten pro Tag 103. 04 DM

Die genannten Kosten dei laufenden Unterhaltung von 2 - 3 Dpf. je Ifm und bei der DurehftUmmg d"Regel-
quenchnitts von 3, 5 - 5 Dpf. je Um enthalten also sämtUche Aufwendungen beim Einsatz des oben geschüderten
Arbeitstrupps ohne Soziallasten.

Nachwelt der Schriftleitung
Das "Gottwalfsche Wegegerät" geholt zu den Geräten, die eine Neugestaltung in der Methode del Fahrbahnpflege
gebiacht haben. - Für"die Wegeinstandhaltung geholt REISSINGFP's SpUtnechen m diese Reihe^. Wlihaben
uns an Ort uad Stelle Überzeugt, dass die ständige ÜberspUttung. erhalteiT werden kann (auch am Steilhang), wenn man
die Snecke genügend häufig abfährt. - FU die W e geinstandse tz u n g Ue gen die Schmitf sehen Anbaugeräte
auf der gleichen Urne. wie'Gottwalf s Wegegeiät, nin dass sie über den Krafthebei des Unlmog be. tätigt werden.
Gottwalfs Gerät wiU beiden Zwecken dienen. Es vriid Verhältmsse geben, In denen es gute Dienste leistet.
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